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ja oder nein?
Noch vor wenigen Wochen wurden wir
gelobt, dass wir mit der ins Leben gerufenen

Solidaritätsstiftung einen wichtigen
Schritt in die richtige Richtung, das

heisst zur Aufklarung unserer Rolle im
Zweiten Weltkrieg, getan hatten. Seit der
Veröffentlichung des Eizenstat-Berichtes
ist die Schweiz nun erneut als verlängerter

Finanzarm von Hitler-Deutschland ins
Zwielicht geraten. Im Eizenstat-Bericht
wird uns sogar vorgeworfen, dass wir
durch das Verhalten unserer Banken
aktiv zur Verlängerung des Krieges
beigetragen hatten. Dank der Gelder, die aus der
Schweiz nach Deutschland geflossen seien,
sei es den Nationalsozialisten ermöglicht
worden, strategisch wichtige Rohstoffe
auf dem Weltmarkt zu beschaffen.

Wenn ich jetzt diese und andere Thesen
höre, dann muss ich sagen, dass ich das

schon bald nicht mehr hören kann. Offen
bleibt zum Beispiel in dem Bericht, wo
Nazi-Deutschland die Rohstoffe mit unseren

Geldern gekauft hat. Denn über
Rohstoffe in grosserem Stil verfugte die
Schweiz nie. Aber Vorsicht! Ist es nicht so,
dass ich mich mit den letzten Sätzen
bereits geoutet habe? Bin ich womöglich ein
verkappter Rechtsradikaler? Bei weitem
nicht. Ich habe sehr viele politisch dem
linken Flügel zuzuordnende Freunde,
und ich habe auch sehr viele jüdische
Freunde. Was aber veranlasst mich zu
diesen Bemerkungen?

Politik Schweiz

g] Kunstmetropole Dübendorf
Die Stadt glaubt an das Jahr
2000

Ich bin mein ganzes Leben lang stolz
daraufgewesen, Schweizer zu sein. Nicht,
weil ich uns Schweizer fur etwas Besonderes

halte. Sondern, weil ich fest davon
uberzeugt bin, dass wir all unsere
Probleme, sei es die Uberwindung von
Sprachgrenzen oder die Eingliederung
verschiedenster Kulturkreise, immer mit
grossem Feingefühl gelost haben. Das
oberste Gebot ist für mich, einen Dialog
zu führen, und in der Diskussion eine für
alle Beteiligten gute Losung - und nicht
nur einen billigen Kompromiss - zu
erarbeiten. Ich habe auch meine Freunde,
Bekannten und Geschäftspartner immer
in erster Linie als gleichberechtigte Partner

gesehen, und nicht als Linke oder
Rechte, nicht als Juden, Katholiken,
Protestanten oder weiss was immer.

Deshalb frage ich mich jetzt auch, ob wir,
unabhängig davon, wo wir uns selbst -
oder andere uns - positionieren, nicht
endlich alle, die wir in der Schweiz leben,
und die wir gerne in der Schweiz leben,
die brennenden Probleme angehen und
gemeinsam aus eigenem Antrieb losen...
ohne, dass uns dauernd von jenseits des

Atlantiks jemand auf die Fusse treten
muss... und bevor uns jemand diktiert,
was wir zu tun haben.

IhrAlfred Rudisuhli
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